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vie GSthruft des Ndtchſten vor

mich nahm/
1

tieffen Sinn der hohen Worte
dachte!mir gleich ein Brieffzu handen

famVer einen ogtilleſtand mit pneiner Arbeit machte.

11

Fch brach ihn eiligſt aun und fahe deine Hand
Regluckter Mautigchlf  di kurtzuch mur /erzehltei
Datg von dem Hunmil neihſt geknunffte BiebesBand/
Und mich zu deinem Gaſt auff dieſen Tag erwehlte

Der Dit zu Glreu ſheitit. Wie! ducht ich geht das zu
Geſchicht es ohngefehr daß man ihn ietzund bringet

Da dein vergnugter Ezeiſt  in ſtill-und ſuſſer Ruh
Auff Javid Achtuug giebt/ der von den Jerommen ſſuget

Daß ſie der Mimmel front? denn eben zu der Zeit
Hatt'lich den ietzten Gatz in ſeinem Wſalm geleſen

Zu torſchen wer hievbn etn Benſpiel ſen geweſen.
Der nach dem vierdten tolgt und war nunmehr bereit

Und ſiene dazumahl kam gleich das Schreiben an
Alnd gab Welegenheit ben UrthelsSpruch zu machen

Den weder Haß noch Neid noch Boßheit tadeln kan
aß Sich der hdchſte ſelbit ben ſo geſtallten Sachen

co

um Weyſpielangefuhrt. Jch nahm demnach den Schluß
Rachdem ich mich nicht darff an deine Safel wagen

Wo Freud und Wonne lacht und Trauren weichen muß
Rir durch ein treues Slat diß eben vorzuſagen

Was
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MWas mir begegnet iſt. Sonimnun werther reund
Diß Blat ſtatt meiner auff und laß es Deinen Caſten

Erzehlen wie es GOtt mit Wir ſo hertzlich meynt
Und groſſeSunge thut  allein zu deinen beſten.

Duch kronet GOttes Snad ſals wietin feſter Schild
Wie hat Bich umb undumb mit Huld und Liebumfangen

Mnd dergeſtalt mit chutz und eegen eingehullt
aß kem betrubter gall/ Gein Wunſchen und Verlangen

Qu Boden ſturtzen kan. And din meint avid zwar/
Wan er dergleichen Bert auf ſeiner Rarffe ſpielet;

Follein es iſt hiermit noch ems nicht offenbat/
Worauff vor dieſes mahl mit ſolchen Worten ziolet

Mein wolgemeinter Schluß. Jch unterſcheide ietzt/
Was da beyiammen ſteht und zeige nebſt der Cryne

Wie durch des Kimmels Gunſt auf deiner theitel ſitzt
Auch einen Schild daraus den SOtteß Cdand zu Vohne

Wer keuſchen Wiebe giebt. nd der iſt Geine Braut
Womit Dich heutekront als wir mit einem gchilde

Kein hochgelobter BOtt dem Bu dith ſtets vertraut
Und der Such ſchon einmahl gemacht u einem Bilde

Gekrdnter rrommigkeit. Nein Satz iſt etwas rauh
Fch geb' es willig nach doch ſoll es nch gleich weiſenE2—

Daß man in dieſem Stuck auf guten Ezrunde bau
Und auf dergleichen Art gar ſchon und hoch kan preiſen

Sas Vob der Ldlen Qzraut. Wenn Dith dir blafe

Sthaar!KWekummerniß und dngſt und orge wird beſturmen
4

So wird Wieſelbe nch ganß willig ſtellen darñ

Zhnd Wich als wie ein agchild indiriem Kampff beſchirmen.
Wlie wird gein gchild auchſeyn wenn ein vergifftes Pfeil

5Der Kranckheit Deinen Ve Deines Eʒ Ottes Willen
Dereinſten freffen ſolt erwunſchtes Cenl

So unſer aller Wunſch undoffmmng kan ertullen
Zu ſchaffen uch bemuhn mn wirn an Fhrer Bruſt 2

dls unter einem oichiſd in gkut nnd griede nhlaffen
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WVie unverwehrte Freud' und angenehme Vuſt
Wird weder urcht noch Bram die morderliche Waffen

Durchbrechen und zerſtorn. Wie offtermals geſchieht
Wenn unſre Echilde ſelbſt fur unfre Jeinde ſtehen

Und aleich ein ieauicher der etwas uch bemuhtA

Darf in das freye Jeld nach ſeinem Willen gehen.

Dein gchildemein werther ereund iſt nicht von ſol
chem oſtalD

Goſtrahlt die Bottesfurcht ben Fhr von allen Ecken
Und Treuund Scham hervor. WohlSlir und deiner Wahl/

u kanſt mit gutem Recht des Debens Ziel Vir ſtecken
Auf lange Jahr hinaus. Wer einen ſolchen child

Wie Sueerfreuter rreund zu ſeinen ſchutz erwehlet
Sem wird des Hertzens Wunſch vollkommentlich erfullt

And er hat fich mit Gluck' und Freud' und Ruh vermahlet.
Diß ift dasjenige ſo ich auf dieſen Sag

Mir vorgeſetzt an Sich mein Nugund ggertz zu ſchreiben
Vnd weil man es mit Recht was ichlechtes nennen mag

So kan ts auch dabey mit meinem WWillen bleiben.
Nur glaube daß es iſt von Kertzen wohl gemeint.

Sonſt hab' ich ohne Ruhm ein buntes Wortgeprange
Zu machen auch gelernt allein ich bin ein Feind

Der Pralereyen und derjenigen Weſange
Die man zur dochzeit ſchickt. Wie manches Carmen hat

Dir eingebildte Kunſt hochprachtig ausgefuhret
Voch wenn mans recht beſieht ſo ſieht es in der Dhat

Wie ſchwartzer chincken ans den eine Blume zieret
Die anderswo gebluht. Bald iſt es ſo gemacht

Mie das Weruchte das Ollapotrida heiſſet/
WVnd endlich wenn man auch das beſte vorgebracht
So bleibt es doch ein Brief den mancher dahin ſchmeiſſet

Wo man nimts wieder ſucht. Doch wo gerath' ichhin?
Ich kuſfe Veine Fgund und wunſche BOttes egen

ir und auch deiner Graut aus treuergebneninn
Ber ſich mit mir zugleich in eine Grufft ſol legen.
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